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Echt eidgenössische Verständigung
-an- Wer über Kompromisse spotten

will, findet in der Schweiz Stoff genug, um
sich lustig zu machen. Wer jedoch begriffen
hat, dass es nicht nur «Kuhhändel» gibt,
sondern auch die ewige Notwendigkeit des
Interessenausgleichs, und wer weiss, dass es
dieser Ausgleich ist, welcher die imme»
fort drohende Unterdrückung des Schwächern
durch den Stärkern, die Sabotage not-
wendiger Taten im Falle zweier sich ent-
gegenarbeitenden Partner verhindert, der
denkt über das Wort «Kompromiss» ein-
wenig tiefer nach. Er kommt alsdann zum
Schlüsse, dass darin der Begriff des «Zu-
sammen», der gerechten Teilung Vorhände-
ner Werte, des Ausgleichs von beiderseitig
berechtigten Ansprüchen verborgen liegt. Es

gibt nicht nur «Kompromisse», die man ab-
schliesst, um irgendeinen Dritten übers Ohr
zu hauen. Es gibt so etwas wie das auf
Recht und Gerechtigkeit beruhende Ab-
wägen nach allen Seiten und ein Ent-
scheiden auf Grund dieses «Abwägens». Je
grösser die Gefahr für den Fall eines Kon-
flikts, desto wichtiger ist das Finden des
Kompromisses. Und finden ihn die Beteilig-
ten nicht selber, so sollen sie einen Schieds-
richter suchen.

Als nach der Abschreibung des Rhein-
wald-Projektes die Forderung nach mög-
liehst rascher Inangriffnahme anderer Werke
akut wurde, war sogleich auch vom «Greina-
Projekt» die Rede. Genauer, es zeigte sich,
dass zwei Projekte vorhanden waren. Die
Tessiner fanden, man müsse die Wasser-
kräfte für den Bau eines Werkes auf ihrem
Boden verwenden, und die Regierung be-
teiligte sich mit verschiedenen Kraftwerken
am «Süd-Projekt», dem Greina - Blenio -
Projekt. Die Graubündner Regierung aber am
Nord-Projekt Sie hatte für die vorder-
rheinischen Gemeinden einzustehen, die sich
von einer «nach Norden gerichteten Aus-
beutung» der Wasser nicht nur Arbeits-
gelegenheiten auf Jahre hinaus, sondern
nachher vor allem ständige Einnahmen aus
Wasserzinsen versprachen.

Die beiden Konsortien wurden nicht
einig und ersuchten den Bundesrat um eine
Entscheidung auf Grund der wasserrecht-
liehen Gesetzgebung. Mit dieser Forderung
ebneten sie, was festgestellt werden muss,
einer Lösung den Weg, und in der nun be-
vorstehenden Einigung wurde gewisser-
massen «das Kolumbus-Ei auf die Spitze ge-
stellt». Nämlich: Das «Nordkonsortium» be-
teiligt sich am Südausbau der nach dem
Projekt Käch als der rentablere nachgewie-
sen wurde... mit einem Stauvolumen von
106 Millionen Kubikmetern; die interessier-
ten oberländischen Gemeinden Graubündens
beziehen die Zinsen für die ihnen abgezapf-
ten Gewässer; die «Nordinteressen» sind also
gewahrt, und die am Süd-Projekt Beteilig-
ten können... anno 49 zu bauen anfangen.

I I 1 » 1
650 Millionen Kilowattstunden Winter-Ener-
gie und 300 Millionen Sommer - Energie
können für unsern Landesbedarf gewonnen
werden. Man möchte sagen: Endlich!

Es geht hier um eine rein wirtschaftliche
Angelegenheit, das heisst, man hat alles
sachlich darauf zurückgeführt. Und das war
gut.

Um Palästina
Die zionistische Armee hat die Hafen-

Stadt Haifa, den wichtigsten Einschiffungs-
hafen für die britische Armee, erobert. Gut,
ausgerüstet, taktisch und strategisch mit
einem Elan, der die Teilnahme kriegs-
gewohnter Elemente beweist, sind die Er-
oberer zielsicher vorgegangen, haben den
Widerstand der Araber von einem Quartier
zum andern niedergekämpft und die Eng-
länder geschickt isoliert, um nicht auch mit
ihnen ins Gefecht zu kommen. Eine isolierte
Abteilung aber, die keine Verstärkung zu
erwarten hat, wird bedeutungslos, und so
kontrollierten die Zionisten heute das ganze,
fast zur Hälfte von Arabern bewohnte Nest,
den Hafen und die Ausfallstrassen nach dem
Hinterlande. Die Evakuierung des arabi-
sehen Elementes, vor allem der «Esser» und
der kampffähigen Männer, konnte ihnen nur
willkommen sein.

In London hat man sich über diese ge-
glückte Unternehmung der Juden seine Ge-
danken gemacht. Es stellt sich heraus, dass
die militärischen Verbände der «Haganah»,
welche die Terroristen der «Irgwn» in sich
aufgenommen haben, den Palästina-Arabern
haushoch überlegen sind. Die Lage würde
sich ändern, falls die an der Grenze des
Landes wartenden Araber aus Syrien, dem
Irak und Transjordanien den Weg über die
Grenze fänden. Ihnen aber haben bis heute
die Engländer das Eindringen verwehrt. Da-
mit wurde die britische Besatzung unfrei-
willig zum Helfer der Juden, und das ist
grotesk. Denn politisch betrachtet sind die
Briten ja die Verbündeten der Araber...
in jüdischer Betrachtung nämlich.

Kein Wunder, dass man sich in London
über die mörderische Blamage, die man sich
geholt hat, sehr aufhält. Da hat die Regie-
rung alles getan, um die arabischen Staaten
als gute Freunde zu erhalten, hat die «ara-
bische Liga» eine britische Erfindung,
sagen die Juden... ins Leben gerufen, hat
um der Pipe-Lines willen, deren eine bei
Haifa mündet, hat die Balfour-Deklaration
mit ihrem Versprechen eines jüdischen
Heims in Palästina Stück für Stück abgebaut,
und hat in der UNO schliesslich den Teilungs-
plan, dem die Araber nie beistimmen werden,
nur mit Widerstreben unterstützt. Und nun
geschieht es, dass die eigene « Mandats-
truppe » als Aufseher im Lande zwar die
verbündeten Araber an der massiven Ver-
Stärkung hindert, jedoch ausserstande zu
sein scheint, den Zionisten die immer voll-

kommenere Bewaffnung und Organisation
zu verwehren.

Aber mehr als das: In weniger als vier
Wochen wird die Mandatsarmee, nach dem
unwiderruflichen Entschlüsse Londons, sich
aus dem Lande zurückziehen. Bis dahin
werden die Juden... nun auf dem Wege
über Haifa, noch an Waffen und wahrschein-
lieh auch freiwilligen Kämpfern, zuführen,
was sie vermögen, werden vielleicht auch
noch andere wichtige Stützpunkte erobern
und alsdann für den unausweichlichen
Bürgerkrieg kräftig gerüstet sein. Die Eng-
länder hätten demnach das ihre beigetragen,
run diesen Krieg so modern als möglich...
das bedeutet aber: so blutig als möglich —
zu gestalten. Alle so lange hingeschleppten
Verhandlungen, als Versuche, die UNO
rechtzeitig zur Uebernahme der Mandats-
Aufgaben zu gewinnen, alle diplomatischen
Anstrengungen zur Wahrung des Friedens
wären also gescheitert Haifa ist das Signal
für dieses Scheitern.Was soll geschehen?

Die Amerikaner haben bekanntlich vor-
geschlagen, auf den Teilungsplan zu ver-
ziehten und das Land der UNO-Trewhänder-
schaff zu unterstellen. Jedermann begriff,
dass die USA, als Hauptinteressenten der
inner-arabischen Oel-Vorkommen, den Pelz
waschen wollen, ohne ihn nass zu machen,
und dass die Engländer diesen Plan unter-
stützen, weil sie die Entscheidung damit auf-
schieben und Zeit gewinnen können. In den
eingeweihten Kreisen weiss man übrigens,
weshalb Washington auf diesen Treuhänder-
schaftsplan kam: Hinter den Kulissen wurde
man einig über die Unmöglichkeit, russis
Truppen in der Ueberwachungsarmee zu
dulden, in jener Armee, welche die Durch-
führung der Landesteilung zu überwachen
hätte. Schlägt man die Treuhänderschaft
vor, und wird sie von der UNO gutgeheissen,
tut man einen weitern Schritt und wählt den
Treuhänder... oder die Treuhänder, das
heisst, man lässt sich selbst das Mandat über-
tragen und schliesst die Russen aus. Mit
der gewöhnlichen Mehrheit in der Gene-
ralversammhing und im Sicherheitsrat kann
man ja rechnen. Nun aber scheint man einen

Rückenschuss

zu befürchten. Rusland mit seinen Satelliten
ist sowieso gegen den Treuhänderschafts-
plan. Wer seine Absichten übel deutet,
nimmt an, es bezwecke damit, den USA
das Maximum an Schwierigkeiten zu bereiten
und bestehe darum auf der Teilung, die un-
übersehbare Schwierigkeiten bietet und den

Angelsachsen die dauernde Feindschaft der,
Araberstaaten einbringen wird. Die Zionisten
aber, für die das Teilen des Landes immer-'
hin das kleinste Uebel bedeutet, arbeiten
hinter den Kulissen dafür, dass man nun
bei der beabsichtigten Teilung bleibe. Sie

werben vermutlich, ohne dass sie das an

die grosse Glocke hängen, um die Stimmen
(Schluss auf Seite 4M)
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Lcitt eidAenössisclie Ver«»àckiKiiiiK
-an- Ver über Kompromisse spotten

vill, Lindet in der Lcdveiz Ltvtt genug, um
sick lusttg zu macken. Ver jedock begriLLen
kat, dass es nickt nur «Kukkândel» gibt,
sondern suck à evige Notvendigkeiì des
Interessenausgleicks, und ver veiss, dass es
dieser àsglàd ist, velcker à imme»»
tort drvkende Unterdrückung «tes Lckvàckern
durck den Ltàrkern, à Sabotage not-
vendiger Isten im Kalle zveier sick ent-
gegenardeitenden partner verkindert, der
denkt üder das Vvrt «Kvmprvmiss» ein-
venig ttàr nsek. Kr kommt alsdann zum
Lcklusse, dass darin der LegriLL cies «Ku-
sammen», der gereckten Teilung vorkande-
ner Verte, des àsgleicds von beiderseittg
derecdtigten àsprûcken verborgen llegt. Ks

gibt mckt nur «Kompromisse», à man sk-
sckkesst, um irgendeinen Dritten ükers Okr
zu kauen. Ks gikt so etvss vie das aut
Reckt und Oereckttgkeit kerukende à-
vagen nsck allen Leiten und ein Knt-
sckeiden aut Orund dieses «Kbvägens». le
grösser à Oetakr tür den Kall eines Kon-
tllkts, desto vicktixer ist das binden des
Kompromisses. Und Linden ikn à Beteilig-
ten nickt seider, so sollen sie einen Lckieds-
rickter sucken.

^ls naek der Kdsckreibung des Rkà-
wald-projektes à Forderung nack mög-
llckst rascder Insngritknskme anderer Verke
akut vurde, var sogieick suck vom «Oreina-
Projekt» à Rede. Oensuer, es zeigte sick,
dass zvei Projekte vvrkanden varen. Die
dessiner Landen, man müsse die Vasser-
krätte tür den Lau eines Verkes suL ikrem
Loden vervenden, und à Regierung de-
teillgte sick mit versckiedenen Krsttverken
am «Lüd-Projekt», dem Oreina - LIenio -
Projekt. Die OraudÜ7»dner Regierung sker am
Nvrd-Prvjekt. Lie datte Lür à vorder-
rdeiniscken Qemeinden einzusteken, die sick
von einer «nack Norde» gerickteten às-
deutung» der Vasser nickt nur Krbeits-
geiegenkeiten sut lskre kinsus, sondern
nackker vor allem ständige Kinnakmen aus
Vssserzinsen verspracken.

Die keiden Konsortten vurden mckt
einig und ersuckten den Bundesrat um eine
Kntsckeidung auf tZrund der wasserreckt-
iicken tZesetzgedung. klit dieser Forderung
edneten sie, vss Lestgestellt verden muss,
einer Lösung den Veg, und in der nun de-
vvrstekenden Kinigung vurde gevisser-
Massen «das Kolumbus-Ki suL à Spitze ge-
stellt». Nänllick: Das «Nordkonsortium» be-
reiligt sick am Südausbau der nack dem
Projekt Kack ais der rentsdiere nackgevie-
sen vurde... mit einem Ltauvoiumen von
lvk Millionen Kubikmetern; à interessier-
ten vderländiscken Gemeinden tZraubündens
deàken à Zinsen Lür à iknen abgezapt-
ten (Zevâsser; à «Nvrdinteressen» sind also
gevskrt, und à am Lüd-Projekt Leteillg-
ten können... anno 4S... zu bauen »»Langen.

K « Z »
650 ktillionen Kilowattstunden Vinter-K,»er-
gie und Z00 lllillionen Sommer - Rnergie
können Lür unsern Landesbedark gevonnen
verden. Klan möckte sagen: Kndlick!

Ks gekt kier um eine rein virtsckaktlicke
àgelegenkeit, das keisst, man bat alles
ssckllck darauk zurückgetükrt. Und das var
gut.

Vo» Palästina
Die zionistiscke ^àrmee kat à Rafen-

Stadt Bai/a, den vickttgsten künsckiLkungs-
kaken tür à dritiscke Krmee, erobert Out,
ausgerüstet, takttsck und strategisck mit
einem Klan, der à l'eilnakme Kriegs-
gevvknter Klemente deveist, sind à Kr-
oberer zielsicker vorgegangen, kaben den
Viderstsnd der àsber von einem tjusrtier
zum andern niedergekämptt und die Kng-
lander gesckickt isoliert, um nickt suck mit
iknen ins Oeteckt zu kommen. Line isolierte
Abteilung aber, à keine Verstärkung zu
ervarten kat, vird bedeutungslos, und so
kontrolllerten à sioniste» beute das ganze,
tast zur Rältte von àsbern bevoknte Nest,
den Raten und à Kustallstrassen nack dem
Rinterlande. Die Kvakuierung des arsbi-
scken Klementes, vor allem der «Ksser» und
der kampttäkigen klänner, konnte iknen nur
villkvmmen sein.

In London kat man sick über diese ge-
glückte Rnternekmung der luden seine Oe-
danken gemackt. Ks stellt sick keraus, dass
die militäriscken Verbände der «Raganak»,
welcke die Terroristen der «Irgun» in sick
au/genommen Koben, den palastina-^4radern
kauskock überlegen sind. Die Lage vürde
sied ändern, talls à an der Orenze des
Landes vsrtenden Krsber aus Serien, dem
Irak und Iransjvrdsnien den Veg über die
Orenze tänden. Iknen aber kaben bis beute

à Kngländer das Kindringen vervekrt. Da-
mit vurde à dritiscke Besatzung untrei-
villig zum Reiter der luden, und das ist
grotesk. Denn pvlitisck betracktet sind à
Briten ja à Verbündeten der Kraber...
in jüdiscker Letrscktung nämllck.

Kein Vunder, dass man sick in London
über die mörderiscke Blamage, à man sick
gekolt kat, sekr autkält. Da kat die Regie-
rung alle« getan, um à srabiscken Staaten
als gute Kreunde zu erkalten, kat à «ara-
discke Liga»... eine dritiscke Krfindung,
sagen à luden... ins Leben geruten, kat
um der Bipe-Lines Villen, deren eine bei
Raita mündet, kat die Lalfour-Veklaration
mit ikrem Verspreeken eines jüdiscken
Reims in Palästina Ltück tür Ltück abgebaut,
und kat in der RNO sckliesskck den l'eilungs-
plan, dem die Kraber nie beistimmen verden,
nur mit Viderstreben unterstützt. Rnd nun
gesckiekt es, dass die eigene « Mandats-
truppe » als Kutseker im Lande zvsr die
verbündeten àaber an der massiven Ver-
Stärkung bindert, jedock ausserstande zu
sein sckeint, den Kionisten die immer voll-

kvmmenere Levakknung und Organisation
zu vervekren.

Kder mekr als das: In weniger als vier
Vvcken wird die lllandatsarmee, nack dem
unwiderruflicken Kntsckinsse Londons, sick
aus dem Lande zurückzieken. Bis dadin
verden à luden... nun aut dem Vexe
üder Rails, nvck an Vstken und vskrsckein-
llck suck Lreivilligen Kampiern, zukükren,
vas sie vermögen, verden vielleickt suck
nock andere vickttge Stützpunkte erobern
und alsdann Lür den unausveicklicken
Bürgerkrieg kräktig gerüstet sein. Die Kng-
länder kätten demnaek das ikre beigetragen,
um diesen Krieg so modern als möglick
das bedeutet aber: so blutig als möglick —
zu gestalten. Klle so lange kingesckleppten
Verksndlungen, als Versucke, à VNO
reektzeittg zur Redernakme der klandsts-
àLgabcn zu gevinne», alle diplomstiscken
Anstrengungen zur Vskrung des Kriedens
vären also gesckeitert. Raita ist das Lignal
tür dieses 8ckeitern.Vss soll gesckeken?

Die Amerikaner kaben bekanntllck vor-
gescklagen, aut den 1'eilunxsplsn zu ver-
zickten und das Land der I/NO-?reukänder-
sckajt zu unterstellen, ledermann begritt,
dass à RLK, als Rsuptinteressenten der
inner-arabiscke» Oel-Vorkommen, den pelz
vascken volle», okne ikn nsss zu macden,
und dass à Kngländer diesen Plan unter-
stützen, veil sie à Kntsekeidung damit suk-
sckieden und Keit gevinnen können. In den
eingeveikten Kreisen veiss man übrigens,
weskald Vaskington a«/ diesen 7reukänder-
scka/tspian kam. Hinter den Kulissen vurde
man einig über die Rnmöglickkeit, russis
Iruppen in der Rebervsekungsarmee zu
dulden, in jener Krmee, velcke die vurcd-
tükrung der Lsndestellung ZU übervscken
kätte. Lcklägt man à l'reukändersckaLt
vor, und vird sie von der RNO gutgekeissen,
tut man einen veitern Lckritt und väklt den
l'reukänder... oder à 'kreukänder, das

keisst, man lässt sick selbst das standst üder-
tragen und sekllesst à Russen aus. klit
der gevöknllcken kiekrkeit in der Oene-
rslversammlung und im Lickerkeitsrat kann
man ja recknen. Nun aber sckeint man eines

Rückensckuss

zu detürckten. Ruslsnd mit seinen Satellites
ist soviesv gegen den l^eukàndersckatts-
plan. Ver seine Kbsickten übel deutet,
nimmt an, es dezvecke damit, den R8Ü
das Idaximum an Lekvierigkeiten zu bereite»
und besteke darum aut der ?eilung, à un-
übersekbare Lekvierigkeiten bietet und deo

àgelsscksen à dauernde Keindsekalt der,
Kraberstsste» einbringe» vird. Die Kioniste»
aber, Lür à das leilen des Landes immer-
kin das kleinste Rebel bedeutet, arbeite«
kinter den Kulissen dafür, dass man nun
bei der deadsicktigten Teilung bleibe. Lie
verben vermutlick, okne das« sie das s»

die grosse Olocke kängen, um à Stimme»
lZcbl»» aut Zeile
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Oie Fabrik der Sritix-Uhr

auk Lcngaau ari erweiterte ihr HersMhags-
Programm Modi durch mm Spezialausführoa-

Nebe» de» Uhren von Ms 1»' werden
Armbanduhren für Dame» und Herren in ge-
wohnlicher and Lansaasfälirimg hergestollt.
Kin Spezialgebiet ist die Produktion von Chro-
nograpben und Kalenderuhren, mit denen man
die Zeit in ihrem ständigen AHanf am beste»
kontrollieren kann. Diese kleinen Wander-
werke der Uhrentechnik gelange» hauptsäch-
lick aar de» Auslandmärkten nm Verkauf.
Der Export erstreckt sieh nach USA, Süd-
smerka, Afrika, Indien. Dt Europa bat .die
Finna in Beigten, Holland, Frankreich, Halte»,
Portugal asw. Hure ständigen Abnehmer. Die
Marke Britix hat in aSea Teile«, der Welt be-
wiesen, dass sie das hält, was sie verspricht.

Oben: Teilonsictit des Ateliers

Unten: Herstellung von Chronographen

vie fadeÄc See Seitix Ude

»»«à Qe-qx»»» «S «Mâ-ete îàr
pe«S»»»»o »««à à«d »«a? ivpeàt»»-»kià»»^
«e».

îkà» Se» vàr«, vm» «à 1»' »«S»»
ài«à»S»Iu«» tîìr à»«» o»S Seer« i» xe
^àilieà«» «S à«xeàM.
«S» ^»eàlxeàt ist à k°r»Suk«»» vo» cH»eo

»»xr»pl»e» »»S lixIemSeràre», »St S««e» «»m

à ?â à idre», «à«xe» »à»k -»» deste»
ll«,traà»î» à««>. vie«« kleàe» VvsSer
»eâe See îMeemteàà xet»»L«» àâupt-àà
li-à ->ak Se» ^«-S-u-àxâte» -»o» Ver«l»ok
ver Idq»«î «làeelrt «ieà »»eik VLîà, 5ZSS-

âàSl», I»à». à IZvxop» d»t à
rîm»» ii» »«Bxtk», lloSxmS, rr»àà», Itxtie»,
?aet»x»S »»». à» «tSsSix« ^d»eàn»ee. vîe
Zàà» Ikttix w» i» à» îà» à ìVelt de^

«?àe», S»s» à ài dàit, v»» à vemPiiàt.

Oden: l^eiionîickt S« àti«»,
Unten: UeesteZinnz von Làroaozeapden



(Schluss von Seite 486)

jener Mächte, die sonst Amerika und Eng-
land unterstützen würden. Vielleicht ist es
nur ein Londoner Alarmruf, vielleicht ist es
aber auch so weit, wie man in London füre
tet: Dass Kanada, Australien und Neuseeland
sich mit dem «slawischen Block» /ür die
Durchführung der Teilung einsetzen werden.
Die vorgesehene Zweidrittelsmehrheit in der
Vollversammlung der UNO für den ame-
rikanischen Treuhänderschaftsantrag würde
damit verhindert, und der Teilungsbeschluss
bliebe in Kraft. Moskau hätte seinen im-
erwarteten Triumph, d. h. die Hoffnung £
die Verschärfung der angelsächsisch-ara-
bischen Spannungen.

Es scheint nun, dass in London und
Washington nach Wegen gesucht wird, um

Gefahr zu begegnen, i.

der UNO zur
fruchtbaren

führt.
,01 ..v.»,» der UNO

doch etwas geschehe«. Mit acht Stimmen,
bei Stimmenthaltung Russlands, der Ukraine
und Kolumbiens wurde der amerikanische
Antrag gutgeheissen, sofort eine Dreier-
Kommission zu bestellen, welche in Paid-
stina eine« Waffenstillstand «zu gebieten»
habe. Der amerikanische, französische und
belgische Konsul in Jerusalem sollen diese
Aufgabe durchführen. Es hängt also nun
zunächst davon ab, was die drei mit den
lokalen Verhältnissen und Interessen be-
kannten Herren bei den streitenden Parteien
auszurichten vermögen. Viel ist nicht zu
hoffen. Denn nach dem Falle Haifas sind
nicht nur die Engländer in Harnisch ge-
kommen, sondern auch die Treiber der ara-
bischen Intervention, vor allem die Offiziere
der bereitstehenden « Befreiungsarmeen ».

Von ihnen aus werden wahrscheinlich die
Parolen gehen, die einen Waffenstillstand
von jüdischen Rückzügen, vor allem auch
aus Haifa, abhängig machen wollen. Die
Position dieser Emire und Offiziere ist
augenscheinlich sehr vorteilhaft. Sie wissen,

was die Angelsachsen befürchten und was
sie sich nicht leisten können, und sie sehen
auch die Termine vor sich, welche man in
London und mehr noch in Washington
fürchtet: Den Rückzugstermin für die Man-
dats-Armee am 15. Mai, und den gleich-
zeitigen oder vorgängigen für die UNO,
«etwas zu tun».

In der transjordanischen Hauptstadt
Amman ist der Oberbefehlshaber der «Be-
freiungsarmee», Emir Abdulla Illah, be-
gleitet von einer irakischen Delegation unter
Führung der Verteidigungs- und Aussen-
minister, eingetroffen, um die transjorda-
nischen Offiziere über die Möglichkeiten
einer Intervention in Palästina zu konsul-
tieren. Diese Konferenz dürfte London und
Washington fast noch mehr alarmieren als
der Fall Haifas. Damit der Alarm auch
kräftig genug töne, werden in den grössern
syrischen, libanesischen und irakischen
Städten nach europäischem Muster Sympa-
thiestreiks für die bedrängten Palästina-
Araber inszeniert, und in Beirut und Bagdad
demonstriert die nationalistisch erhitzte
studierende Jugend. Ob allerdings in Beirut
«zwanzigtausend Studenten» durch die Stras-
sen zogen, müsste nachgeprüft werden. Viel-
leicht am besten beim Verfasser der Mel-
dung.

Die britisch-amerikanischen Entschlüsse,
auf die man allenthalben wartet, gehen den
Verhandlungen in der UNO natürlich bei
weitem vor. Und es ist unausbleiblich, dass
zwischen England und Amerika, vielleicht
unter Zuziehung Frankreichs, Aktionen
beschlossen werden müssen, mögen sie nach-
her von der UNO sanktioniert oder auf die
Bank der verspäteten Entscheidungen gelegt
werden. USA hat bekannt gegeben, dass es
eine Marine-Division, das sind 17 000 Mann,
zur Verfügung stelle für den Fall, dass wirk-
lieh der Sicherheitsrat die Formel für eine
« Sicherung des Friedens » finden werde.
Man kann heute annehmen, diese Division
werde in Palästina mit oder ohne direktes
Mandat des Völkerbundes landen und ihre

Aufgabe versehen. Die Engländer haben sich
bisher nur soweit zu einer Teilnahme an der
Sicherheitsexpedition bereit erklärt, als sie
von «Freiwilligen» sprechen, welche allen-
falls anstelle der bisherigen Verbände im
Lande bleiben würden.

Für die beiden «demokratischen Regie-
rungen» wäre von enormer Wichtigkeit, die
bisherigen Rechtsgrundlagen für ein künf-
tiges Eingreifen zu retten. Man kann nicht
in der Welt als Vertreter der «ewigen Rechts-
Prinzipien» kämpfen und sich plötzlich in die
Lage eines Rechtsbrechers versetzt sehen, und
wäre es auch, weil man den Ausbruch
schlimmster Gewaltaktionen unterbinden
muss. Die Anstrengungen, Sicherheitsrat und
«UNO-Vollversammlung» auf die oder jene
Weise in Bewegung und zum schleunigen
Fassen verbindlicher Beschlüsse zu bringen,
müssen also vervielfacht werden. Daneben
besteht die Hoffnung, ein Teil der englischen
Truppen werde «auf Kosten Amerikas» wei-
ter im Lande bleiben. Das würde schliess-
lieh der britisch-amerikanischen Taktik, die
nächsten praktischen Notwendigkeiten im
Auge zu behalten und die rechtlich-politi-
sehen Entscheidungen reifen zu lassen, am
ehesten entsprechen. Praktisch notwendig ist
es, zwischen den Streitenden zu stehen
und den totalen Zusammenstoss zu vermei-
den.

SEVA-TREFFER

Mitg. Die anläselich der letzten SEVA-Ziehung
ausgelosten höheren Treffer haben rasch ihre Ge-
winner gefunden, der Haupttreffer von Franken
50000.— einen im Amte Fraubrunnen niedergelas-
senen Mechaniker. Der Treffer von Fr. 20000.—,
die beiden Treffer von Fr. 10000, sowie ein Tref-
fer von Fr. 5000.— gelangten via Kantonalbank zur
Einlösung. Ein Garage-Arbeiter sowie ein Auto-
mechaniker, beide in Bern, gewannen je Fr. 5000.—.
Eine Gruppe von 10 Arbeitern einer mechanischen
Werkstätte in Biel gewann ebenfalls Fr. 5000.—.
Schliesslich erhielt auch ein im Amte Konolfingen
niedergelassener Rentner Fr. 5000.—.

Die am 8. Mai stattfindende nächste Ziehung
bringt wiederum Fr. 530000.— zur Verlosung. Der
Haupttreffer beträgt neuerdings Fr. 50 000.—.

Vom lt. bis zum 18. April wurde im Diemtig-
tal erstmals eine Heimatwoche durchgeführt,
an der sich alte acht Bäuerten beteiligten.
Vorträge volkskundlicher und wirtschaftlicher
Art fanden reges Interesse bei den dortigen
Bewohnern und auch die beiden Ausstelhin-
gen von alten Möbeln und Gerätschaften, die
bei dieser Gelegenheit zusammengestellt wor-
den waren, würden emsig besucht. Ihren
Höhepunkt fand die Veranstaltung 'in einer
Feier in der Kirche, wo neben einer Anzahl
einheimischer Redner auch der Präsident der
Volkswirtschaftskammer Regierungsrat See-
matter das Wort ergriff. Musikalische Darbie-

hingen umrahmten die schöne Feier.
Links: der Gemeinderat und der Vorstand der
Heimatvereinigung Niedersimmental vor dem
alten, reich verzierten «Hirschen» in Diemfi-
gen. In der MHte der Präsident der Ober-
ländischen Volkswirtschaftskammer, Regie-

rungsrat Seematter.
Rechts: Handbemalter und verzierter Tauf-
zettel, lautend auf Samuel Reber, getauft am
17. August 1945 in Diemtigen. Dieser war ein
besonders sehenswertes Stück in der Aus-

Stellung.

<5ckluss von Zeile <8ö)

jener Màckîe, die sonst Kmerika und Rug-
land unterstützen würdeu. Vielleicbt ist es
nur ein Dondouer Klsrmruk, vielleicbt ist es
sder suck so weit, wie rnsn in Dondon kürc>

tet: Dass Kauada, Australien uud tVeuseelaud
sick mit item «slauüsckeu Stock» Mr die
Dui-ckfükzuug «ier Teilung einsetzen werden.
Die vorgesebene ^weiltritteismekrkeit in «ter

Vollversammlung «ter IIKO kür «ten ame-
riksniscben l'reuksnctersckaktssntrsg würde
«Zsmit verkindert, un«t der ?ellungsbesckluss
dliede in Krstì. Moskau kätte seinen un-
erwarteten 'kriumpk, à. k. à Bokknung x
«tie Versckârkung «ter angelsäcbsisck-ara-
discken Spannungen.

Rs sekeint nun, «tsss in Dondon un«t
Waskington nack Wegen gesuckt wir«t, um

lZekabr zu begegnen, l.

«ter DblO Air
kruckîdaren

kükrt.
«ter IltVO

«lock etu?as gesckeken. Mit sckt Stimmen,
dei Stimmentkslìung Russlanlls, «ter Ukraine
un«t Kolumbiens wur«te «ter amerikaniscke
àtrag gutgekeissen, svtort àe Dreier-
Kommission ?u bestellen, uielcke in palä-
stirur einen Waffenstillstand «zu gebieten»
kabe. Der amerikaniscke, krsnzösiscke un«t
delgiscke Konsul in Jerusalem sollen diese
Kukgade «turckkükren. Rs kängt also nun
zunäckst davon ab, was à drei mit «ten

lokalen Verkältnissen un«t Interessen de-
kannten Herren bei «len streitencten Parteien
auszurickten vermögen. Viel ist nickt zu
Kokken. Denn nack dem palle llsikas sin«!
nickt nur âie Lngländer in Ilarnisck ge-
kommen, sonltern auck «tie Treiber «ter ara-
discken Intervention, vor allem à Okkiziere
«ter dereitsteken«!en « Lekreiungsarmeen ».

Von iknen aus werrten wakrsckeinlick «tie

Parolen geken, à einen Wsktenstlltstand
von jü«tiscken Rückzügen, vor allem auck
aus Baika, adkängig mscken wollen. Die
Position «tieser Rmire un«t Okkiziere ist
augensckeinlick sekr vorteilkskt. Sie wissen.

was «tie Kngelsacksen dekürckten un«t was
sie sick nickt leisten können, un<! sie seken
auck à 1'ermine vor sick, welcke man in
Dondon un«t mekr nock in Waskington
kürcktet: Den Rückzugstermin kür à Man-
cìsts-ârmee am IS. Mai, un«t den gleick-
zeitigen «xter vorgängigen kür à IIKO,
«etwas zu tun».

In «ter transzor«taniscken Hauptstadt
>tmman ist «ter Oderde/eklskader «ter «Le-
/reiungsarmee», Lmir >ld«lulla Illak, de-
gleitet von àer irakiscken Delegation unter
pükrung «ter Verteidigung«- und /tussen-
minister, eingetroffen, um à trsnsjords-
niscken Okkiziere über à Äköglickkeiten
einer Intervention in Palästina zu Konsul-
tieren. Diese Konkerenz dürkte Dondon und
Waskington käst nock mekr alarmieren als
der Pali llsikas. Damit der Ktarm auck
kräktig genug töne, werden in den grössern
»vriscken, libanesiscken und irakiscken
Städten nack europäisckem bluster Sgmpa-
tkiestreiks Mr die bedrängten Palästina-
Araber inszeniert, und in Seirut und öagdad
demonstriert die nationalistisck erkitzte
studierende lugend. Ob allerdings in Leirut
«zwanzigtsusend Studenten» durck die Stras-
sen zogen, müsste nsckgeprükt werden. Viel-
leiekt am besten beim Verkssser der Mel-
dung.

Die dritisck-amerikaniscken Lntscklüsse,
auk «tie man allentkalben wartet, geken den
Verksndlungen in der DUO natürlick bei
weitem vor. lind es ist unausbleibliek, dass
zwiscken Rngtand und Amerika, vielleickt
unter ^uziekung prankreieks, Aktionen
bescklossen werden müssen, mögen sie nack-
ker von der IIKO sanktioniert «xter sut à
Rank der verspäteten Rntsckeidungen gelegt
werden. kat bekannt gegeben, dass es
eine Alarine-Division, «tas àd I7VVV Mann,
zur Verfügung stelle Mr den Lall, dass uiirk-
lick der Sickerkeitsrat die pormel Mr eins
« Äckerung des priedens » finden rverde.
Man kann keute snnekmen, diese Division
werde in Palästina mit «xter okne direktes
Mandat des Völkerbundes landen und ikre

Kukgade verseden. Die Engländer baden sick
disker nur soweit zu einer l'eilnakme an der
Lickerkeitsexpedition bereit erklärt, als sie
von «preiwilligen» sprecken, welcke allen-
kails anstelle der biskerigen Verbände im
Dande bleiben würden.

pür die beiden «demokratiscken Regie-
rungen» wäre von enormer Wicktigkeit, die
biskerigen Recktsgrundlagen Mr à künf-
tiges Eingreifen zu retten. Man kann nickt
in der Wett als Vertreter der «ewigen Reckts-
Prinzipien» kämpken und sick plötzllck in à
Dsge eines Recktsdreckers versetzt seken, und
wäre es suck, well man den Kusbruck
scktimmster Oewsltsktivnen unterbinden
muss. Die Anstrengungen, Lickerkeitsrat und
«DKO-Vollversammlung» suk die «xter jene
Weise in Bewegung und zum sekleunigen
passen verbin«Uicker Lescklüsse zu dringen,
müssen also vervielksckt werden. Daneben
bestellt à Ilokknung, ein ?ell der engliseken
Gruppen werde «suk Kosten Amerikas» wei-
ter im Dande bleiben. Das würde sckliess-
llck der brillsck-aineriksniscken l'sktik, à
nâeksìen prsktiscken Notwendigkeiten im
âge zu dekalten und à recktlick-politi-
seken pntsckeidungen reiken zu lassen, am
ekesten entsprecken. praktisck notwendig ist
es, zuiiscken den Streitenden zu steken
und den totalen Tussmmenstoss zu vermei-
den.

?««pp««
ülitg. Die anlässliek àr letzten 8KV^-Xi«duug

ausgelosten köderen Irekter kaken rased idre lZe-
winner gefunden, der llaupttrekler von Pranken
5V0V0.— einen im bmte praudrunnen niedergetas-
senen üleedaniker. ver Irekter von Pr. 2VVVV—,
die deiden Irekker von Pr. IVVVV, sowie ein Irek-
ker von ?r. SVVV.— gelangten via kantonalkank zur
Pinlösung, kin (larage-^rdviter sowie ein àto-
meekaniker, dei«ie in Lern, gewannen je Pr. 5VVV.—.

Line Kruppe von 1V Arbeitern einer ineedaniseken
Werkstätte in kiel gewann edenkalls ?r. 5VVV.—.

Lektiessliek erdielt aued ein im àmte konolkingen
niedergelassener kentner Pr. SVVV.—.

vie am 8. ülsi statMndende naedste Züedung
dringt wiederum Pr. 53V VVV.— zur Verlosung. ver
llaupttrekler beträgt neuerdings?r. SV VVV —.

Vom lt. bis zum 18. ^pril wurde im Dismtig-
tal erstmals eil« tteünatwocke durvkgokükri,
an der sied alle aokt kauerten beteiligten.
Vorträge volkdeundlicker und wükcdsttlicker
>trt landen rege» >ntere»e bei den dortigen
kswoknsrn und auod die beiden ^usstellun-
gen von alten Möbeln und Deräkckatten, die
bei dieser Delegenksit zusammengestellt wor-
den waren, würden emsig besuckt. ldren
llökspunkt tand die Veranstaltung in einer
peier in der Xircke, wo neben einer ^nzakt
einksimiscker gedner aucd der Präsident der
VolkswirtSLdaltskammer gegierungsrat 5ee-
matter das Wort ergritt. Musikaliscbe varbie-

tungen umrakmten die «cköne psisr.
pinks: der Demvinderst und der Vorstand der
tteimatvereinigung ttiedersimmental vor dem
aitvn, rvick verzierten «llirscksn» In Vivmti-
gen. >n der Mitte der Präsident der Ober-
ländiscksn Voikswirtsokaltskammer, kegiv-

rungsrat Zvsmatler.
lîeckts: llarxtbomaltor und verzierter laut-
zettel, lautend aul Zsmuvl lieber, gstault am
17. August in viemtigen. Dieser war ein
besonders svkenswsrtvs Ztüclc in der ^us-

Stellung.
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Prinzessin Elizabeth erhält den Hosenbandorden
Mit dem ganzen konservativen Prunk, der sich in England bis
auf den heutigen Tag erhalten hat, wurde in der Kapelle des
Schlosses Windsor der 600. Jahrestag des höchsten britischen
Ordens begangen. Erstmals seit 143 Jahren waren alle Ritter
des Hosenbandordens unter Anführung des Königs und der Köni-
gin versammelt, erhielt doch, neben dem Herzog von Edinburgh
und den Feldmarschällen Alexander und Montgomery die Thron-
folgerin Elizabeth die höchste Auszeichnung des Empires. Unser
Bild zeigt auf der Treppe der St. Georgskapelle, umgeben von
den Ordensrittern, in der Mitte Prinzessin Elizabeth und ihren
Gemahl; unten rechts die Königinmutter Mary mit dem Herzog
von Gloucester. Die Damengruppe hinter dem Thronfolgerpaar
umfasst, von links nach rechts, die Herzogin von Gloucester,
Prinzessin Margaret und die Herzogin von Kent.

dfftomf fret Vertier
Bernerland

18. April. Die inn Jahre 1941 ins Leben gerufene
kantonale Naturschutzkommission umd die
acht regionalen Kommissionen sind die Hü-
ter des Naturschutzgedankens im Kanton
Bern. In Bern wird die achte Naturschutz-
konferenz durchgeführt.

— Während eines kurzen Gewitters — des er-
sten in diesem Jahr — schlägt in Gross-
höchst etten der Blitz in ein grosses Bauern-
haus auf dem Vie'hmarkt ein und setzt auf
der Bühne Heu- und Strohvorräte in Brand.

19- April. Zwischen Renan und Sonvilier im St.
Immertal rast ein junger Automobiiiist in
eine ain Strassenrand stehende Gruppe von
Leuten und verletzt einen Mann so schwer,
dass dieser im Spital verscheidet.

- Das am Rügen gelegene Regina-Palace-Hote)
in Interlaken. das während des Krieges dem

Stadt Bern
IB. April. Der neue Schulpavillon Stapfenacker

Im Montreux-Palace tagt unter der Präsident-
schafl N.-H. Hamptons von der «Lloyds and
Naiional (Provincial Foreign Bank» in Genf die
Britische Handelskammer in der Schweiz. Den
Konferenzen wohnen ungefähr 50 Mitglieder
bei. Was aber dieser für den Aussenhandel
der Schweiz mit dem Empire wichtigen Ta-
gung eine besondere Note verleiht, ist die
persönliche Anwesenheit des englischen Han-
delsministers, the Right Hon. J. Harold Wil-
son (rechts), der sich auf unserem Bilde eben
mit Bundesrat Rodolphe Riubattel (links) unler-

hält. (ATP.)

Wir gratulieren

Am 26. April feierte in Bern
Frau Berger, die Begründerin
der bekannten Gemüse- und
Früchfefirma ihren 70. Ge-
buristag. Die Jubilarin hat in
mühsamer Kleinarbeit das

Unternehmen geschaffen, das

heute mit seinen 12 Filialen
eine der grössten Firmen die-
ser Branche ist. Frau Berger
krqnf ihr Lebenswerk mit ei-
nem Wohlfahrtsgebäude für
die zahlreichen Angestellten,
das seiner Vollendung ent-
gegengehf. Wir wünschen
Frau Berger noch viele glück-
liehe Jahre in guter Gesund-
hei', in denen sie sich am
Erfolg ihrer Arbeif erfreuen

darf.

Armeestab diente, wird durch Gemeindebe-
schluss von Matten dem Fremdenverkehr er-
halten.

'20. April, f in Utzenstorf Emil Beck, Senior-
chef der Mühle Landshut.

22. April. Die Arbeiten am weiterem Ausbau
der Oberhasli-Werke setzen in erhöhten!
Umfang ein. In der Handeck und am Rä-
terichsboden hat der Hochbetrieb angefart-
gen.

23. April. Die Suppenküche hat sich in dem letz-
ten Jahren zur Volksküche entwickelt- Es
wurden in diesem Winter an Schulkinder
3500 Portionen und an Familien 3700 Liter
Suppe verabfolgt.

— In Langnau wird während der Nacht in einem
Uhren- und Bijouteriegeschäft durch Ein-
schlagen des Schaufensters ein Einbruch
verübt, bei dem Uhren im Werte von rund
Fr. 2000 abhanden kommen.

wird unter Beisein der städtischem BehÖr-
den eingeweiht.

'20. April. Die Ackerbaustelle Bern wird mit der
Durchführung der Maikäfersammlung beauf-
tragt. Für deren Finanzierung spricht der
Gemeinderat einen Kredit.

21. April. Im Aarebad sind verschiedene Ver-
besserungen vollzogen worden. So wurde
zwecks Wegschaffung der beträchtlichen
Mengen von Geschiebe statt eines Schaufel-
baggers ein Saugrohrbagger eingesetzt, von
dem man sich auch eine wirksame Bekämp-
fung der Seegras- und Algenplage verspricht,

'24. April. Das Geschenk des Grafen Sforza an
den Bundesrat, ein Gemälde von Andrea Lo-
catelli, wir für einige Zeit im Berner Kunst-
museum ausgestellt.

— lieber den Sonntag treffen sieh in Bern 1000
Kinder aus verschiedenen Ländern auf Em-
ladung der Berner Singbuben, um in Kon-
zerten in Elitechören zu singen.

Es ist möglich, dass die Mannen von Obwal-
den zum letzten Male sich beim Kre'uz auf
dem Landenberg eingefunden haben, um über
die Geschäfte des Landes abzustimmen. In
geheimer Urnenwahl soll am 9. Mai dieses
Jahres über Beibehaltung oder Fortfall dieser
demokratischsten Institution abgestimmt wer-
den. Unser Bild zeigt die Obwaldner Lands-
gemeinde 1948, bei der Bundesrat Kobelt als

Gast anwesend war. (ATP.)
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?rin2«8sîn Mzîsàst!» erdàlt 0en»o»enàsn0orilen
>Iit âem gan?en konservativen Lrunk, âer sick in Lnglanâ dis
auf âen keutigen lag erkalten kat, wurâe in âer Kapelle âes
Koklosses Windsor âer 600. .lakrestag âes kecksten dritiseken
vrâens begangen. krstinals seit 143 âakren waren alle Litter
âes vosenkanâorâens unter àkûkrung âes Königs unâ âer Koni-
?in versammelt, erkielt âovk, neben âem Ler?og von kâindurgk
unâ âen kelâmarsckallen Alexander unâ Montgomery àie lkron-
kolgerin kli?abetk âie keckste ^Vus?eieknung âes kmpires. Unser
îîilâ ?elgt auk âer lreppe âer 8t. Oeorgskapelle, umgeben von
âen Ordensrittern, in âer Mitte Prinzessin kli?adetk unâ ikren
(Zeinakl! unten reekts âie Königinmutter Mar^ mit âem Ler?og
von tZIouvester. vie vamengruppe kinter âem lkronkolgerpaar
umfasst, von links nack reekts, âie Herzogin von Gloucester,
Prinzessin Margaret unâ âie Herzogin von Kent.

Chronik der Berner Woche
Lvraerlawâ

18. 4pril. vie im âakre 1941 ins lieben gerufen«
kantonale katursclnàkommissivn unâ âie
aekt regionalen Kommissionen sinâ âie M-
ter à katursekut?geâankens im Kanton
Lern. In Lern wirâ âie »ekte katursckà-
konkeren? àurokgokûkrt.

^ ' Wàkrsnâ eine« kurzen (lewitters — âes er-
sten in diesem âakr — seklägt in (Zross-
köekststten âer Mit? in ein grosses kauern-
kans auk âsm Viekmarkt ein unâ setst, suk
âer kükne Leu- unâ 8trokvorräte in kranâ.

19- ^pril. Xwlscdsn Kenan unâ 8onvili«r im 8t.
Immertal rast sin junger àtomokililst in
eine ain 8trassenranâ stekenâs Llrnppe von
Leuten und verletzt «inen lViann so sokwsr,
dass dieser im 8pital verseksiâet.
l)as am kugen gelegene ksgina-palaos-llotel
in Interlaken. das wäkrenä des Krieges dem

8tadt Lern
18. ^prii. »er neue Kckulpavilion Ktapfenacksr

Im ölontrsux-balacs tagt unter der brssident-
»ckatl tlampton» von der «Llo/dz and
biaiionsl brovincisl foreign Sank» in Oent die
Sritizcks t-izndsl»kammsr in der Zckweix. Osn
Kontsrsnrsn woknsn ungslskr 59 ^itgiisdsr
bei. V/z» aber dieser tür den ^uszenksndel
der Zckwsi? mit dem bmpirs wick'igen Is-
gunz eins besondere btots verleibt, ist die
psr»önlicks ^nws»snkeit ds» engiizcksn l-tan-
dslzmmiztsr», tks kigkt lton. 1. klarold V/ii-
son (reckt»), der îick sut un»srsm bilde eben
mit bunde»rat kodoipks kubattsl (link») unlsr-

KÄt. (/klb.)

Wr grgtlljàn!
^m 26. />pr!l leierte in Lern
brau berger, die Ssgründsrin
der bekennten <?smü»s- und
brücktstirma ikrsn 70. Qs-
burtstag. vis lubilsrin kst in
mük»amsr Kleinarbeit da»

Ltntsrnskmsn ge»cksttsn, da»

beute mit »einen 12 bilialsn
eins der grö»»tsn birmsn die-
»er brancks izt. brau berger
krönt ikr Lebsn»wsrk mit ei-
nsm V/okltakrt»gsbsucls tür
die xzblreicken ^ngsztslitsn.
da» »einer Voiisndung snt-
gsgengskt. Wir wün»cksn
brau berger nock viele glück-
licks lakre in guter (?s»und-
bei', in denen »!e »ick am

Lrtolg ibrsr Arbeit erfreuen
darf.

ármeestad diente, wird âurvk (lemeinâsde-
«ckluss von lâatten âem kremâenverkekr sr-
kalten.

29. .4pril, f in vt?snstork kmil keek, Senior-
ekek âsr Nükl« Lanâskut.

22. ^pril. vis Arbeiten am veîterem Ausbau
âer VbsrkasIi-IVerkv ssksn in erködtsm
Vmkang sin. In âer Vanâeck unâ am ka-
terieksdoâsu kat âer Zlockdstrisd augekau-
gsn.

23. .4pril. vie Suppenküeke kat sied in â«n 1st?.-
ten âakren ?ur Volksküeke entwickelt Ks
wurâsn in âiesem Winter an Sckulkinâer
3899 Portionen unâ an kamilien 3799 Liter
Kuppe verablolgt.

— In Langnsu wirâ wâkrenâ âer kackt in einem
vkrsn- unâ Mjouteriegssekäkt âurek kin-
««klagen âes Kvkaulensters ein kinbruek
verübt, del âsm Lldren im Wert« von runâ
kr. 2999 akkanâen Kommen.

wirâ unter Leisem âer stââtiseken Lekör-
âen eingsweikt.

29. .4pi ik vis àkerdaustelle Kern wirâ mit â«r
»uredkükrung âer àîkàkersammlung deauk-
tragt, kür âeron kinau?ierung spriekt âer
lìemeinâsrat einen kreàit.

21. àpril. Im àrsksà sinâ versekieâene Ver-
besserungen vollzogen woràen. 8o wnrâe
?weêks WsZsedaklung âer kvträcktlicksn
Longen von (Zesekisbe statt eines Kokaukel-
baggers ein Kaugrokrdagger eingesetzt, von
âem man sied auek eine wirksame Lskämp-
kung âer Seegras- unâ ^Igenplsge versprickt.

24. ^pril. vss tlesckenk âes (lraksn 8kor?a an
âen kunâesrst, ein (Zemäiäs von ^nârsa Lo-
eatslli, wir kür einige Tleit im Lsrner Kunst-
museum ausgestellt.

— Lleber âen Konntag treffen sick in Kern 1999
kinâer aus versekieâenen Ländern auk km-
laâung âer Lernsr 8ingbudsn, um in Kon-
werten in klitsekören ?u singen.

6» i»t möglick, da»» dis /âannsn von Obwal-
den ?um lelitsn /^sls »ick beim Krsu? aut
dem Landenberg Singstunden kabsn, um über
dis vszckâtts ds» Lands» abiuzlimmsn. In
gskeimsr Llrnsnwakl »oll am /à! dis»e»

ocisr k^Osttsl! c!ie5er
dsmokrati»ck»tsn Institution sbgeztimmt wer-
den. Linier bild xeigt die Obwsldnsr Land»-
gemslnds 1743, bs! der bunds»rat Kobslt sl»

<5a»t anwesend war. fT^Ib.)
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